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Laut Statista leben in der Schweiz rund 2 Millionen Katzen, die einem Besitzer zugeordnet werden können.
 Bild: NetAP – Network for Animal Protection

ELGG Der Dorfverein lädt zum Dorf-
Palaver in den Kultursaal im Bärenhof 
ein.
Baut Elgg eine Sporthalle? Das kom-
mende Dorfpalaver bietet sich für Ihre 
Meinungsbildung an! Was spricht da-
für, was spricht dagegen? Nutzen Sie die 
Gelegenheit, Argumente auszutauschen 
sowie Vor- und Nachteile abzuwägen. 
Die moderierte Dorf-Diskussionsplatt-
form freut sich auf Ihre Teilnahme.

DORFVEREIN ELGG

Donnerstag, 27. Februar, 
19.30 bis 21 Uhr
Kultursaal im Bärenhof, Elgg
www.dorfverein-elgg.ch

Eine Halle für alle! 

Der Dorfverein lädt zum Dorf-Palaver ein.� Bild: zVg

REGION Ein Fussgänger wurde am 
Dienstagabend in Frauenfeld von einem 
rückwärtsfahrenden Auto angefahren. 
Er musste mit leichten bis mittelschwe-
ren Verletzungen ins Spital gebracht 
werden.
Kurz nach 16.45 Uhr wollte 39-Jäh-
riger mit seinem Auto im Bereich des 
Talbachkreisels rückwärts auf die Zür-
cherstrasse fahren. Dabei kam es zum 

Zusammenstoss mit einem 85-jährigen 
Fussgänger, der auf dem Trottoir unter-
wegs war. Der Fussgänger wurde leicht 
bis mittelschwer verletzt und musste 
durch den Rettungsdienst ins Spital ge-
bracht werden.
Die Unfallursache wird durch die Kan-
tonspolizei Thurgau abgeklärt.

(KAPO)

Fussgänger angefahren

Nach einem Verkehrsunfall in Frauenfeld musste ein Mann ins Spital gebracht werden.
Bild: KAPO

REGION Ein fahrunfähiger Motorrad-
fahrer missachtete das Haltezeichen und 
wurde nach kurzer Flucht am Dienstag-
abend in Frauenfeld kontrolliert. Er war 
trotz Führerausweisentzug unterwegs.   
Gegen 21.30 Uhr wollte eine Patrouille 
der Regionalpolizei einen Motorradfah-
rer kontrollieren, der auf der Neuhau-
serstrasse stadtauswärts unterwegs war. 
Trotz der Aufforderung zum Anhalten 
setzte der Fahrer seine Fahrt fort, fuhr 
via General-Weber-Strasse weiter, be-
schleunigte sein Motorrad und bog in 

die Rosenbergstrasse ab. Der 50-Jährige 
lenkte sein Motorrad in die Broteggstra-
sse, hielt dort an und wurde einer Kon-
trolle unterzogen. Die Einsatzkräfte der 
Kantonspolizei Thurgau beurteilten den 
Schweizer als fahrunfähig. Sie ordneten 
eine Blutentnahme und Urinprobe an. 
Zudem wurde festgestellt, dass er trotz 
Führerausweisentzug unterwegs war. Er 
wird bei der Staatsanwaltschaft zur An-
zeige gebracht.

(KAPO)

Fahrunfähig und ohne 
Ausweis unterwegs

Ein Mann war trotz Führerscheinentzugs mit dem Motorrad unterwegs.� Bild: KAPO

Der Bundesrat empfiehlt die 
Ablehnung der von National-
rätin Meret Schneider ein-
gereichten Motion 24.4672 
«Stopp der übermässigen 
Vermehrung von Streuner-
katzen!» 

TIERSCHUTZ In der Schweiz leben 
gemäss Statista ca. 2 Millionen Kat-
zen, die einem Halter zugeordnet wer-
den können. Weitere 225’000 Katzen 
sind herrenlos, was eine vom Bundes-
amt für Lebensmittelsicherheit und Ve-
terinärwesen (BLV) in Auftrag gegebe-
ne Studie des Veterinary Public Health 
Institute ergab. Dieses arbeitete dafür 
hauptsächlich mit den von Tierschutz-
organisation (NetAP) im Jahr 2023 ge-
sammelten Kennzahlen der Kastrations-
einsätze in der Schweiz. 
Am 19. Februar veröffentlichte der Bun-
desrat seine Stellungnahme zur Moti-
on 24.4672 «Stopp der übermässigen 
Vermehrung von Streunerkatzen!» und 
empfahl deren Ablehnung. In seiner 
Stellungnahme bezieht er sich fälsch-
licherweise auf herrenlose Katzen und 
lässt dabei ausser Acht, dass sich die 
Motion auf Freigänger-Katzen mit Hal-
ter bezieht. Er übersieht dabei, dass die 
Halter als Verursacher in die Pflicht zu 

nehmen sind, die die Verantwortung 
über 2 Millionen Tiere haben. Der He-
beleffekt durch die so erzielten Kastrati-
onszahlen wäre 10-mal so hoch. 
Weiter führt der Bundesrat aus, eine 
Kastrationspflicht könnte «dazu führen, 
dass Katzenbesitzer ihren Katzen keinen 
Freigang mehr gewähren». Der Bundes-
rat ignoriert jedoch, dass Katzen, die an 
Freigang gewöhnt sind, sich schlecht 
mit dem Eingesperrt sein zufriedenge-
ben. Insbesondere unkastrierte Katzen 
neigen zur lauten Vokalisierung und zu 
einem intensiven Markierverhalten, was 
die Halter auf Dauer nicht in Kauf neh-
men würden. Auch befürchtet der Bun-
desrat, dass die genetische Vielfalt der 
Katzen verloren ginge und die Nachfra-
ge an Katzen das Angebot übersteigen 
könnte, was zu einem illegalen Katzen-
welpenhandel führen könnte. Der Bun-
desrat vergisst, dass durch die Ausnah-
meregelung für Landwirtschaftsbetriebe 
weiterhin Jungtiere zur Welt kommen 
würden, nur nicht mehr in den Massen, 
die bisher zur Tötung von 200’000 Kat-
zenkinder pro Jahr führen. Die Katzen 
würden so endlich vom Status eines Bil-
lig- oder Wegwerfproduktes wegkom-
men! 
Als weiteres Argument gegen eine Kas-
trationspflicht wird ein angeblicher 
«übermässiger administrativer Auf-
wand» angeführt. Wie schon vor einigen 
Jahren ist man in Bern offenbar noch 

immer nicht in der Lage beziehungswei-
se willig, diesen angeblichen Aufwand 
endlich näher zu bezeichnen. Generell 
unterlässt es der Bundesrat erneut, Quel-
len für seine haltlosen Behauptungen 
anzuführen. So entsteht leider der Ein-
druck, der Bundesrat könne oder wolle 
das Katzenelend und seine Zusammen-
hänge nicht verstehen. 
Immerhin empfiehlt der Bundesrat die 
Annahme der Motion (24.4671) «Na-
tionale Registrierungspflicht für Haus-
katzen». Die Tierschutzorganisation be-
grüsst dies, fragt sich allerdings, warum 
hier kein «übermässiger administrativer 
Aufwand» entstehen soll und warum 
nicht eine Kombination der beiden For-
derungen (Chip- und Kastrationspflicht) 
in Erwägung gezogen wurde. 
Der Bundesrat erachtet es als «unver-
hältnismässig» die Halter von unkast-
rierten Katzen, die als Verursacher des 
ganzen Katzenelends gelten, endlich in 
die Pflicht zu nehmen. Nicht als unver-
hältnismässig erachtet er offensichtlich 
das grosse Katzenelend und die Tötung 
von jährlich 200’000 Schweizer Katzen-
kinder. 
Unser Land brüstet sich ständig mit dem 
angeblich besten Tierschutzgesetz der 
Welt. Ein Gesetz, das bereits bei des 
Schweizers liebstem Haustier kläglich 
versagt.

(MITG)

Bundesrat lehnt  
die Kastrationspflicht light ab


